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Entwurf Nr. 22. „Simmenthalertrachr. Abdrehung des Haupt- flerung von Laboratoriums- und Konslruktionsübungen erweitert
gebäudes und damit Orientierung der ganzen Anlage nach Süd- und verlief! worden. „Textilindustrie und Ten ti im aschinen bau" ist
Osten. Die Lage der Dependenzen fst in richtiger Beziehung zum nunmehr ein Hauptlach der Maschineningenieurschule, in dem auch
Hauptgebäude: durch dessen Abdrehung entsteht ledoch ein un- eine Diplomarbeit ausgeführt werden kann.
organJaterter, unbefriedigender Hol Die vorgeschlagene Aulteilung Ungeachtet dieser CrWeiterungen erscheint die verfügbare

dingt grässere Terrainarbeiten. Abzulehnen ist der Vorschlag der scheiden bemessen. Trotzdem lässt sich der umfangreiche Stofl in
Verbindung der Schweinestallnrigen mit dem bestehenden Wohn befriedigender Weise behandeln, vorwiegend dank dem Umstände,
gebäude. Das Projekt zeichne! sich aus durch den Versuch der dass unsere Studierenden über eine gründliche mathematische,

Wenn die weitgehende Verwendung von Molzkonstriiktlonen zu die sie in den ersten Slu dien jahreil erworben haben Zum Erfolge
?egrüssen Ist, tauchen jedoch im vorliegenden Prc
auf gegen die allzuweitgeheude Anwendung dieser
art. der grossen Raumdimensionen wegen. Die Un«
Raum Programms des Hauptgebäudes verlangt im vor
schlag fünf Geschosse Diese innere Organisation 1

trieb von Kachteil. Im weitern weist der Grundriss

Schtalsäle Di, .gen nicht an de

Direktionswohnung ist nicht zusammengefasst. Die

und ansprechend .sind die Dependenzgebäude, Molken
sowoht in der Grundrissanlage wie In der formall
Der Vorschlag entbehrt nicht der Monumentalität, k

folge der baut r-chni sehen Begrenzung nicht empfohlen werden, der oft zahlreichen Varianten eines Maschinentyps wenig Zeit ver-
¦erwlegender Nachteil empfunden

Die angenommenen t*inhelts preise sinn niedrfg. (Schlnss folgt.)

Der textiltechnische Unterricht für Maschinen-
Ingenieure an derEidg. Technischen Hochschule.

zeilig eine führende Rolle gespielt I seit den ältesten Zellen 1

die Verarbeitung der verschiedenen TexUilawrn In der Schweiz schineningenieure"; ihr Studium stimmt mildern vun Maact&ll
verbreitet und bildete eine Quelle des Wohlslandes, die den Mangel Ingenieuren -in,-i,-er R,chl-.mg üburcin bis auf das leere Sind»
an Bodenschätzen auszugleichen strebte Als erstes Land des euro- N»* ™ dem die Textiltechnik an die Stelle anderer Fächer tritt.
pälschen Festlandes ging die Schweiz vor mehr als einem Jahr- Die Umgebung von Zürich bietet Gelegenheiten genug. Tex
hundert auf die mechanische Verarbeitung der Textilien über und Industrien icder Sr-hait-emr,-. „cd ¦riehicte T1:,.*ilmj.di:i-.t--r:hirl::k

ragende Leistungen internationale Anerkennung gefunden haben n,M zu unterschätzender Bedeut ng Ist. E H
Es ist daher begründe! d.is.s die Textilindustrie in der obersten

technischen Bildungsstätte der Schweiz von jeher Berück- KORRESPONDENZ-sichtigung fand Den beschränkleren [ruhern Bedurfnissen
entsprechend wurden seit Bestehen unserer Hochschule bis vor einigen z"nl A«'ke' -«'''««,¦•.¦ AnteaatBtBrme tu Deutschland'
labren lediglich die Spinnerei und die Weberei in einer einjährigen
Vorlesung behandelt.

Aehnllch andern Zweigen der Technik hat aber die
Textilindustrie In den letzten Dezennien eine gewaltige Entwicklung
durchgemacht. Mehr und mehr wird in Forschungsanstalten und in

Bedenken tragen Ferner die sorgfältige Auswahl und Abstufung des St
und der durchdachte Aufbau des l.ehrprogrammes wesentlich

Der Unterricht hat die Ausbildung von Textilingenieure
nden Vor- Auge, die die mechanisch technische Seite der ganzen Textili
r den Be

Hauptge- Behandlung |eder im praktischen Leben an sie herantrete:
Aufgabe besitzen sollen. Um dieses Ziel zu erreichen werde

selte. Die erster Stelle die prinzipiellen, grundlegenden Tafsachen he
afsäle an geschält und in Vorlesungen und Hebungen eingehend behan

überlegf das Hauptgewicht des Unterrichts wird auf Fragen 1v155en3chair.l1
Charakters und auf das Studium der logischen Zusammen!!

isbildung verlegt. Dass dadurch lür einfachere Probleme. lür die Besprec
von Konstruktionen, die nur noch historischen Wert haben,

fügbar t leibt, düiite kaum a Hl

'¦ränMit
umso mehr Inter

nen auch die Merzerz
dle Kun:
und Luf

Uselden-Erzeugung 11

Befeuchtung usw. B.n-A

D as Fach „Textilindn
den Stu, lienplan für Maschiniml
die in 1 liesem Gebiete diploml

April 1933 (Seite 158" lfd. Bandes

inte „Krallcndübel Verbindung" füi Holz ki

patentierten Systemen der Sieme ns-Baui nion in
auf den erslen Blick interessante and gul ausge-
nn gelenkartigen Knotenpunkt-Aus blldung en hol-

matisehe wissenschaftliche Unit rsuciiungsmet noden ersetzt, die in |ahren, speziell in Deutschland.
der heutigen Entwicklungsstufe als unenlbeh rgslbauten darnach ausgeführt -

schalle Konki gelangte 140 m hohe Radioturm
strie, mit gegebenen Anlagen 1 Grundgedanken zur Lösung v,
durch leistungsfähigere, weitgch
wachsende Produktion zu bewäl
die Tatsache, dass In der schw< iberischen Bai Stösse vermittelst kräftiger,
Arbeiler vor SO Jahren etwa • PS zur Verl igung standen, heule Scheiben ausgebildet sind, dit
aber 21/. PS mechanische Eni ügung slehen. Diese in die StabhOlzer zum Sitzen |
Entwicklung hal eine Erleichte rung der lauf enden Bedienung ge also unbestreitbar mit einer jene
bracht, stellt aber grossere Anlr ¦rderungen an das Aufsichtspersonal aus Norwegen importierten un.

Um dem durch die Entwicklung bedingten ansteigenden Be den S.I A Normen über Holzbauten vom Jahre l«6 lür Bauwerke
dürfnis der Textilindustrie nach wissenschaftlich gründlich ge- definitiven Charakters bei uns nicht zulässig ist. Der betreffende
schultern Personal besser zu entsprechen, haben die Behörden der Passus sagt ausdrücklich dass „Verbindiingsmitlel die eine gewalt
Eidgenössischen Technischen Hochschule vor einigen lahren den same Zerstörung der Holzlasern durch Einpressen bedingen, nur
texhltechnischen Unterricht der für dieses hieb sich interessierenden für untergeordnete Bauteile zulässig sind' Es lieg! sonnt aul der
Maschineningenieure wesenllich erweitert, ohne deren allgemein Hand, dass die fragliche lynolenpunktverbindung der Siemens Bau

'erbindungen gezählt werden muss und daher in der
Bauten definitiven Charakters nicht angewendet werden

-ine Zerstörung der I lol/t.isern hinausläuft, erscheint
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die Pressung durch die larstBrtHi Holzfasern nimmt aner infolge etfasst sind, sind
Lockerung allmählich ab und die logische Folge ist jasn sich den Bauherrn oder
später grosse Deformationen einstellen werden. Es kommt als et' hierbei Können nur solche Systeme in Frage kommen i

den Holz Vorschriften des S I A. vorgesehen sind, keine Mc-gllchkeft w.nnen sind *

mehr hat, die eingetretenen Lockerungen zu beheben und die er- Dien Bestimmung auf die Sl e mens-Bau un Ion Kral
forderlichen Pressungen wieder herzustellen, wie dies bc >r* eKwtiw anzuwenden Isi umso lelchier. als die Holzfasern beim Einschlagen
bei Seh rauben Verbindungen durch nachziehen der Bolzr>" der Fall der Zä-ine durch deren besondere for-r und Anordnung weitgehend

wesen, diese gewalttätige, auf Zerstörung der Holzlasern her-.hende f.ach unserer U eher Zeugung wird jede zuständige Behörde
Krallen Verbindung durch eine technisch einwandfreie, maschinell in der Schweiz d.e S IA-Normen so a rslefjen, dass eine Vorwarts-
hergestellte NuteilVerbindung zu ersetzen, ähnlich wie bei den ver- Mtwkfcluojj gewährleiste: Ist. Die Siemens Bauunion Krallenscheibe
schiedenen Systemen mit eisernen Dübeln, die in den letzten lahren stellt einen solchen «esenl.ici c.-. lorfchritt auf dem Gebiete der
aufgekommen sind und sich im allgemeinen gut bewährt haben modernen H.rlnerh.ndung-m.lfel dar und wird auch in der Schweiz

Zürich, den 3. April ITOl Ch. Ctiopard. "<" ¦"¦' bestem tMolRe angewendet werden können.
Ber!m-Slem;nsstad-. 25. Ap-Il 1933.

die in eine vorgefräste Wut» passt, besitzt d.e S cme-.s ¦'...,..-. -.' MTTTRII.UNGEN.
Krallenplatte seit ihrer ersten Ausführungsform Sie vermeidet aber Wagenkasten und I ante Igenseh alten von Personen-

verschieblichkeit, die Spaltwirkung und dl* ungünstige Holzhean- ^"'d e "("eTi'sc'V'llekh.baii'n Cbtn'-ergebe" 1**'T"Ze"
spruchung quer zur Faser. pjMen flle pj,sjlcj,en gi! „ilh. |m ¦/.;,läna Ma ,- fo, Bauart des

Bekanntlich ist es selbst bei sorgfältig:, er A ,Mci*,„n-* -,-;„• ü<,k,,ti lieStn ,„„„,.„ ^. ,.„ ;JslJnJ de, Wagenkastens *,„
möglich, die Auslösungen so vorzunehmen, dass alle Rlngdäbel w vr,.l-, i;et:e,„JE„n(, ce, Wjfim au, „ie D.ehg^ielle

i Anliegen kommen. Hei höheren La.-sl-lc. und Ueher d.e bezüglichen L'nti
in-steglltri im „0'ga.i f

Flsenbahnwesens" von 1 Ap-Il 1333 Bericht erstatiel. Ais der
Untersuchung der bei betriebst nissiger Ab-.l-3t-.-ng auf denUagen-

Firma Terner 8 Ctiopard zeigt („S. B.Z." 1930. Cd 9S. S. «* u 117*1 „^„"j^.,*,'""*, \ ," i^.-^lö-fni?^::^!!^ !:'Jear»° gejert
Umsomehr ist es abwegig, den Siemens.Bauur.Ion Kuller.- üoerllegendc recergrupper. leils mehr belastet, teils entlastet weiden.

dübeln eine grosse Verschiebbarkeit nachzu • ig--- und ihnen Eigen- was iu starkem Wagen sei*.» ing ingen q -er zur Pahrrichtung and
schatten zu unterstellen, die bei der Ausblld -g dieser Dübel mll ,u Pendelungen um die Fahrikht-.:ng«a*e Ohne. Durch die Schwln-
voller Absicht vermieden wurden. Der Vorzug d.vi- n-all uns che) Pen gung»unlersuchung von Wagen, die hei der Fahrt vnrühergeüend
bes-ehr gerade darin, das. sie im f,egrr*satz zu den anderen Dübel senkrechte Schwingungen und /.trerhewegungen aostehtten, wurde
Systemen festsitzen, auch wenn die Bolzen durch Z.-sjT-nmenttocknen lestgesreih.dasses sich um D rret bieg,.rgsschwingu.igen der Wagende»

Holzes locker weiden. Ein Nachziehen der BoUen ist selbst Kästen handelte, wobei Schwingungen von etwa 20 bis 25 Per -sc
verständlich auch bei denKrallenC-3heinrrogll-.il Viele Ausführungen ermittelt werden konr.-an Im Falle eine-, dank se.r.^- S-c.Igke.-

lau8 und 63 m noch hei i*> m z

du ch Mischgut rüge mit l.okom
hei Indllche Ben

nänsprehnahme1

die Brücke gel;
Wt ^hse ne.ii'.,-ir ichung nicht die
set ,elhen In den Holzstäben.

Die Wirk
in allen Einzeih, uten klargestellt

.--. £et j-ri;! ,t v..>e- a • -;tr r-u l.u-hh.ei'j-.wnankcrri-t. ,,,,„,, f.,, :,„,„-, njien.-.nl ¦ enlrlzitäte
mdere bei Wechselk-ätten. Durch d.e Zälne erhält die gegenüber den 1 a -Ikrelsmli'en erklärt werden. Bei einer Anzahl von
e sofort einen feste.-. Sitz Im Holz, das Spähen wird In Waeen. bei denen -wiederum Schwingengen quer Zur Fahrrichtunrj
tiendem .Masse verhlnder- und das Holz Ist hei Belastung un(j Pendelungen um die Fahrrichtungsaxe auftraten, Hess sich der
.r Faser ausserordenllkt. gfinartj beansprucht. Als bemerkens- unbefriedigende Lauf aus zusätzlichen dem Eigengewicht und der
Beispiel Ist die znt.geschos-ige gekrümmte Betonierbrücke Abstütning nicht entsprechenden innern Verspannungen her-

la.- der Bleilochtalsperre zu nenner* Diese Brücke war 200 m ]e[,eri. Solche innere Verspannungen Hessen sich In verschiedenen
die Belastung erfolgte Fällen aus der Art des Aufbaues des Wagendaches auf die Kasten-
und durch Im Betrieb winOt zurückführen. Zum Nachweis innerer Verspannungen wurde

lehr als einähriger un- ein bssonderes Messverlahren entwickelt; es beruht auf der
.1. 160000 m" Beton über Aufnahme der Verwindungs Formänderungen eines auf Prüfgestelle

erschiebung der Krallen- gegenüberliegender Federn gewaltsam verdrehten Wagenkastens.
In Weiterführung der Untersuchungen über innere Wagenverspaneiche

amtliche Versuche die zweckmässige Ausbildung der W-igen.-ibfed erring erhalten, über
in vielen Ländern und mit den verschiedensten Holzarten. Besonders die er im gleichen Hell des „Organ" Beucht erstattet,
bemerkenswert sind in diesem Zusammenhang die kürzlich ver Die nasse Vorbrennungs-Kraftmaschlne. Das Prinzip,
öflenthchten amilichen Versuche, die die Regierung der Vereinigten Kolbenmasehinen mit Wasserkolben, d h mit kolbenartig in Zylinder-
Staaten von Mordamerika vorgenommen hat. Die verschiedensten räumen bewegten Wassermengen, so auszubilden, dass die Innere
Holzverbindungsmittel (darunter sämtliche In Europa verwen- Verbrennung eines Gas Lull Gemisches zur ArbeHsleisting führen
deten) sind geprüft worden, und zwar alle unter völlig gleichen kanrii „gibt ungefährliche Wjndtemperaturen des Arbeitszjlinders.

bar mit einander vergleichen Sie bestätigen ebenso wie alle Strömungsenergie des Auspufls z.ir Beschallung der Spüllult zu

vielen Beziehungen den anderen Holiverblndungsmitteln überleten „i.tzung dieses Prinzips hat G Stauber (Berlin) kürzlich in einem
ist und sich besonders für die Uebertragung von grossen Uralten Vortrag erläutert, der in der „V.D I Zeitschrift" vom 15 April 1933
und für die Verwendung in wichtigen Bauteilen eignet verflffentlieht Ist. Frühere Versuche, die """

Was nun die S. I. A. Normen betrillt, so muss man für die als doppeltwirkenden. Hegenden Kompressor, oder als
Siemens Bauuntan Krallendübel wohl die gleiche liest mmung gelten wirkende. Hegende Zweitakt Gasmaschine zu verwenden, si
lassen, die auch Herr Ing. Ctiopard in dem Versuchsbericht ühnr hauptsächlich am Verspritzen des Wasserkolbens, zufolge t

seinen Stuiendübel in Anspruch nimmt, nämlich beachtuu- des gehenden Zu» inuiu-nli:.;:,- /wischen diu ii(
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gung der Flüssigkeit und der Erdbeschleunig,
hang ergibt eine Abhängigkeit der Ausfüh
drehzahl. die der Anwendung des Prinzips wirtschaftlich Enerf

einen
Je Bewegung
schleunigung, Inbeg rllfen sind.

emfalU diese Grenze. DI e iiis^diis:eichsie An
erk mit Flachschiel :ken. derer Schleudi
umlaufenden Wälzi irrten .infpei-

s nasse Dnmkolben G

nach d- ;m Zweitaktv erfahr Benützuni
zaplter Frefbgase durch Uj r-ktorwirkung die Spulli: t liefert.

B. be : einem Läuferdurc etwa 4 m ind einer
breite i on etwa 1 m run-

en Wirkungsgrad
i 300Q PS b el 125 Um

Indiziert %, zu leisl:en. Ein
; Ergebnisse eines praktischen Versuchs

befindlii :hen Maschine ist i n Aussicht gestellt.
E er Verein deutsc her Ingenle ure In der Schwell

Sä25.jä i „Bode

Ingenieuren der Maschinenindustrie gegründet «.erden ,-t. h

Cesamtvereln Sonntag den 8. Ma. seine Hajptversamml
Friedrichshafen ab. wo in der Zeppe*.malte u a der 1'raSld,

S. I. A- Arch. l'aul Vischer. die drü-'t- de« ;-hu. euer.sehen
Verbandes überbrachte. Die mar.-* g-jl-l.-e:. nachbarlich
Ziehungen hatten es nahe gelegt, d.e deutschen Kollegen
schluss an Ihre Tagung zu einem Besuch in der Schweiz
laden, wobei, ausser verschiedenen Besichtigungen, am ;

Energie-Abgabe in obigen Zahlen aber nicht

Eldgen. Techn. Hochschule. Privatdozent Dr I! Pallmann
der Landwirtschaft!. Abteilung wird Samstag den 10. Juni 11.10 h

ludttorium I des Hauptgebäudes seine öffentliche Antrittsvorig
halten über „Die neuere Entwicklung der Bodenkunde".

WETTBEWERBE.

auf vier geladene Firmen beschränkten Wettbewerb hat d

jliedrige Preisgericht (Architekten i M. Egger, Kantonsbati
Sern; M. Risch. Zürich; |, Wipf. Thun) folgenden Entscheid
I. Rang (1600 Fr): Entwurl von F.Trachsel&W. Abbühl. Are
». Rang (1100 Fr): Entwurf von Dubach a Gloor, Arch.. Berr
5 Rang (800 Fr): Entwurf von SalvisbergS BrechbÜHJ, Are!

t. Rang (500 Fr): Entwurf von W. Hodler. Arch Bern.
Ferner erhielt jeder Teilnehmer eine Entschädigung von

ier Erstprämiierte ist zur Weiterbearbeitung empfohlen.

LITERATUR.

<_-u Maijal Bim indArcl

sitzende
präsIden

-. r-.al Rat
LG Berlin!

„Die Schwell und ihre
Industrie"; umrahmt war die Feier durch VcniJge des Akadem
Orchesters. Am Nachmittag beschloss ein Ausllug an Öle hlslorl-
sehen Stätten des VIerwaldstättersees und zum Kraftwerk Ams-eg.
mit Heimfahrt über den See und Luzern. die Tagen)*, cle trotz Regen

von bester Stimmung beseelt war und bei aller. 3fca Teilnehmern

Zentrlfufialpumpen zur l-ürderung von heissem Oel.
Für die Rohöl-Hydrierungsanlage der Petroleum Gesellschaft In

Teleaien (Rumänien), die zur Verwandlung von Schweröl in Benjin,
unter Wasserstolfzuhihrung bei hohen Drücken und hohen
Temperaturen dient, hat die Firma Gebr Sulzer eine Heissölpumpe
geliefert. Die Pumpe fördert 20.5 I Oel in der Sekunde und erzeugt
bei einer Drehzahl von 3800 Uml min einen Druck von 42,3 at
(588 m) Die Temperatur der Förderflüssigkeit beträgt 332° C. Bei

einem spezifischen Gewicht des Oeles von 0,72 steigt der Leistungsbedarf

auf 20t) PS. Die mit der Pumpe direkt gekuppelte Sulzer-

Damplturbine gibt bei einem Dampidruck von 6 at. einem Gegen
druck von 0,5 bis 1 at und einer Temperatur von 300« C am Ein-
lassventil eine Leistung von 200 PSc ab. Nachdem die Pumpe an
Ort und Stelle verschiedenen kürzeren Proben unterworfen worden

war. wurde ein längerer Dauerbetrieb durchgeführt, über den die
Petroleum - Gesellschaft an Gebrüder Sulzer' folgendes mitteilte:
„Am 27. August, nachmittags +.00 h, nahmen wir einen Dauerbetrieb
mit etwa 2 Waggons pro Stunde aul, Ihre Helssai-Zentrilugalpumpe
lief ununterbrochen 50 Stunden, wobei das gelörderte Oetquantura
auf 5 Waggons Stunde stieg und die Oeltemperatur 305° bis 349 »C

betrug Bei der Heissol-Zentrifugalpumpe Isl noch kein
einziges Mal Feuer ausgebrochen ; für die -Kolbenpumpe ttilfi

hingegen nlt
Ein Geze Im Sev i (Eng-

führliche Detatlstud

tbb. Berlin 1933. Verlag von Wilhelm Ernst

1933 der Annoncen-Expedition Rudolf

WERNER IEGHER, I

MITTEILUNGEN DER VEREINE

i Samstag Sonntag, S. 9. Juli 1933 in Basel.

Das allen Mitgliedern zugestellte detaillierte Programm ist

die Wahl unter d
"

km i I u lonsgruppen
Grosser Ausflug in die Vogesen mit Besichtigung r.

Uni-.--. )1 7.«
DiaB Kleinerer Ausflug In die Vogest

Gruppen A und ß treffen sich in Trois Epis zum Mittagessen und

[ahren gemeinsam nach Basel zurück wo sie gegen 19 00 h einlreflen.
C. Besichtigung der neuen Basler Gasfabrik. Abfahrt ab SBB

Zentralbahnhol 1000 h. Mittagessen in der Krone Klemhüningen,

Ankunft in Basel 18.30 h

Um 20.30 h am Samstag Abend beginnt ein fröhlicher
Bierabend Im roten Saal di ""

'Vormittag werden lerachicdene ¦m-hiieklonisthe

liiiieral-.ersamm]-.";; im blasen Saal um 1.100 h das Bankett im

roten Saal der Mustermesse angesetzt So bleibt reichlieh Zeit für
GuelUgkeit Mb zur Ablahrt der Abendzüge.

An den Samstags Exkursionen können auch Damen teilnehmen
Keinerlei Tenuezwang an keinem der Anlässe Bezugslerrnin für die
Festkarten 30 |unl. Alles weitere enthält die offizielle Einladung

Auf zahlreiche Beteiligung zu frohem kamcradscl.nfliicriem
Wiedersehen zahlen
für den Ausschuss der G.E.P.: für das Org-inisationskomitee

H. Naville, C. legher. ff. Zschokke E Stiefel.


	...

